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Sektionsnachrichten 

Grünes Blattl 
Alpenverein Lammertal - Sommer 2019 

Liebe Bergsportfreunde! 

Die Schneemassen, die uns der heurige Jahresanfang 
beschert hat, sind wohl jedem Lammertaler noch sehr 
gut in Erinnerung. In den ersten Wochen verbrachte 
wohl jeder seine Zeit mit nur einem Brettl in Form einer 
Schneeschaufel im Tal und nicht wie üblich zu dieser 
Zeit mit zwei Brettln in den Bergen. Die Skier konnten 
dann wieder Ende Jänner aus der Ecke geholt werden, um mit genügend 
Kraft und Kondition, die man ja zur Genüge geschöpft hatte, in die 
Skitourensaison zu starten.  

Auch unsere Tourenführer starteten Anfang Februar mit unserem 
Tourenprogramm in die Wintersaison. Die Wintertouren konnten Groß-
teils durchgeführt werden, jedoch mussten unsere Tourenführer und 
Teilnehmer aufgrund der Schneeverhältnisse flexibel sein und andere 
Gipfel und Ziele anvisieren. Die erste Tour wurde somit von den 
östlichen in die westlichen Berchtesgadener Alpen verlegt. Auch den 
Skitourenausflug verlegten wir aufgrund von zu wenig Schnee in den 
Südalpen (kaum vorstellbar bei uns) in die Nordalpen. Die letzte Tour 
wurde dann wieder in die bayrischen Berge verlegt. Berichte und Bilder 
findet ihr wie gewohnt im Blattinneren und auf unserer Homepage. 

Unserer „AV-Landesmutter“ Brigitte Slupetzky ist bei der letzten 
Landesversammlung Anfang April in ihr letztes Jahr gestartet. Sie wird 
nächstes Jahr ihr Amt nach über 10 Jahren an einen Nachfolger 

übergeben. Da es jedoch nicht sehr einfach ist, einen geeigneten Kandidaten für diese Position zu 
finden, wurde bereits letztes Jahr eine Findungskommission „Nachfolge Landesverbands-
vorsitzende(r)“ eingerichtet. Bis zum Zeitpunkt der Versammlung konnte leider noch keine Person 
gefunden werden, die dieses Ehrenamt ausführen könnte. Somit wurden alle 25 Sektionen gebeten, 
ebenfalls die Fühler nach einer geeigneten Person auszustrecken. 

Unsere diesjährige Jahreshauptversammlung findet dieses Jahr wegen einer Terminkollision nicht 
wie gewohnt Ende April sondern eine Woche verspätet am 04.05.2019 im Gasthof Traunstein statt. 

Die Gsengalmmesse wird heuer ebenfalls nicht am gewohnten Termin stattfinden. Da unser Pfarrer 
Pater Virgil diese Messe gerne selbst abhalten würde, er jedoch zur selben Zeit beim Annafest in 
Annaberg seiner Verpflichtung nachkommt, hat sich Julinde dazu entschlossen, den Termin zu 
verschieben. Dieser wurde mit der Musikkapelle und unserem Pfarrer abgestimmt und somit sind  
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wir wieder für eine schöne und lustige Veranstaltung gewappnet. Den neunen Termin könnt ihr 
unserem Sommerplan entnehmen. 

Auch von unseren Freunden der Sektion Laufen gibt es Neuigkeiten zu berichten. Nach 18 Jahren 
als erster Vorsitzender hat Hannes Höfer seine Präsidentschaft für beendet erklärt. Als sein 
Nachfolger wurde bei der letzten Jahreshauptversammlung sein bis dato Vize Markus 
Lichtmannegger zum neuen ersten Vorsitzenden gewählt. Eine seiner ersten Amtshandlungen war 
es dann gleich, seinen Vorgänger zum Ehrenvorsitzenden der Sektion zu wählen. Eine kleine 
Abordnung von uns war ebenfalls vor Ort, um Hannes mit einem kleinen Geschenk zu überraschen. 
Die Laufener Kameraden veranstalten auch heuer wieder ihre altbewährte Bergmesse Anfang Juli 
auf ihrer Laufener Hütte. 

Da ja auf den Bergen noch jede Menge Schnee vorhanden ist, werden sich ja noch etliche 
Frühjahrstouren ausgehen und somit wünsche ich euch noch schöne Skitouren und danach eine 
schöne Sommerzeit in unserer Bergwelt. 

 Berg Heil Euer 
 
 

Schneibstein - Kleine Reibn                            (Bericht Michi Eßl) 

Am 2. Februar 2019 wäre die Skitour Blaueisspitze geplant gewesen. Aufgrund des starken Windes 
und der Lawinengefahr musste jedoch umdisponiert werden. Als Ausweichziel entschieden wir uns 
für die „Kleine Reibn“. Sie ist wohl der Tourenklassiker im Berchtesgadener Land schlechthin! Bei 
dieser Tour steht vor allem das landschaftliche Erlebnis im Vordergrund, man genießt fantastische 
Ausblicke auf den Watzmann und das Hochkönig-Massiv. 

Da auch das Wetter nicht besonders gut angesagt wurde, waren 
wir eine sehr kleine Gruppe von 7 Personen. Da alle 
konditionell richtig gut waren, beschlossen wir von der 
Talstation der Jennerbahn weg zu gehen. Also hatten wir einen 
Gesamtanstieg von ca. 2000 hm anstatt der normalerweise nur 
1500 hm. Schon nach ca. 5 Minuten Gehzeit auf der Piste ging 
es ins Gelände. Mit spektakulärem Ausblick auf den Königssee 
und vorerst noch Regen und Nebel 
gingen wir in gutem Tempo 

bergauf Richtung Stahlhaus.  

Beim Stahlhaus angekommen riss auch das Wolkenmeer auf und die 
Sonne kam zum Vorschein, daher entschieden wir alle sofort, dass wir 
die Runde „Kleine Reibn“ in Angriff nehmen wollen. Also ging‘s 
voller Motivation weitere 500 hm auf den Gipfel des Schneibstein. Die 
Wetterstimmung war dabei genial. Immer wieder kam die Sonne zum 
Vorschein und der Watzmann blitzte mächtig hervor. Oben am Gipfel 
angekommen war es windig, jedoch von den Temperaturen angenehm. 
Wir machten ein Gipfelfoto und genossen den einzigartigen Ausblick. 
Das Jausnen wurde aufgrund des Windes auf später verschoben.  
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Schon bald ging es wieder bergab. Vorerst Richtung Seeleinsee und dann wieder Richtung 
Königsalm. Der Schnee war schon mal besser, oben war es teilweise sehr windverblasen und unten 
zu nass um Richtig runterschwingen zu können. Dennoch hatten wir eine Abfahrt von ca. 2000 hm. 

Als wir wieder im Tal angekommen waren bemerkten wir, dass wir immer noch nicht den richtigen 
Platz bzw. den richtigen Zeitpunkt für eine Jause gefunden hatten. Daher gab‘s nur eins: rein in die 
nächste Hütte auf ein kühles Berchtesgadener Bier und ein verspätetes Mittagessen. Die Tour war 
für diese Wetterverhältnisse optimal geplant. Es herrschte eine imposante Stimmung und die 
Aussicht war beeindruckend. 

 

AV-Schitourenausflug Westfalenhaus        (Bericht Michi Eßl)  

Diesmal führte und der alljährliche 4-tages Skitourenausflug aufs Westfalenhaus, Region Stubaier 
Alpen, Gries/Sellrain. Weil es sich um die Faschingswoche handelte, war die Suche nach einer 
Unterkunft für alle angemeldeten schwierig. Nach einigen Telefonaten mit diversen Hütten, sagte 
uns das Westfalenhaus nun schließlich für 20 Plätze zu. Sofort stürzte ich mich in die 

Tourenplanung und ich war positiv gestimmt, dass das 
Westfalenhaus eine gute Wahl sein würde. 

Am Donnerstag dem 28.02.2019 trafen wir uns um 
06:00 Uhr, wie immer am Parkplatz Ost und wir fuhren 
Richtung Sellrain. Dort angekommen mussten wir unser 
Gepäck ca. 20 Minuten zur Seilbahn der Hütte tragen, 
danach ging es noch ca. 500 hm aufs Westfalenhaus. 
Dort stärkten wir uns vorerst mit einer guten Suppe.  

Da es erst Mittag war, starteten wir noch eine Nachmittagstour mit ca. 750hm, auf die Schön-
talspitze (3.004m). Diese liegt oberhalb der Zischgenscharte, dem Übergang vom Westfalenhaus  
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zur Neuen Pforzheimer Hütte. Sie bietet einen schönen 
Ausblick auf den Zischgeles und die Grubenwand. Vorerst 
erfolgte der Aufstieg über die Zischgenscharte, von dort 
ging‘s zu Fuß weiter über ein Blockwerk auf den Gipfel. 
Oben angekommen genossen wir bei herrlichem 
Sonnenschein den Ausblick und bemerkten, dass uns die 
nächsten Tage sicherlich nicht langweilig werden würde 
bei der Gipfelauswahl. Wieder in der Hütte angekommen genossen wir ein herrliches Abendessen 
und ein gemütlicher Hüttenabend folgte. 

Am nächsten Tag war das Wetter wie angekündigt leider nicht 
so gut, daher beschlossen wir Richtung Winnebachjoch 
aufzubrechen und eventuell, sollte es das Wetter zulassen 
noch auf den Winnebacher Weißkogel zu gehen. Da der Wind 
am Weißkogelferner jedoch sehr stark war und auch die Sicht 
immer schlechter wurde, beschlossen wir ca. 100 hm unter 
dem Gipfel umzudrehen. Wir fuhren in die Hütte und aßen 
wie immer mittags eine gute selbstgemachte Suppe.  

Da das Wetter am Nachmittag kurzzeitig etwas besser wurde, beschloss ein Teil der Gruppe 
nochmals die Skier anzuschnallen um nochmals wie am Vortag Richtung Schöntalspitze 
aufzubrechen. Dieses Mal gingen wir jedoch rechts vom Gipfel in eine Rinne. Die Anderen 
genossen währenddessen einen Kaiserschmarrn in der Hütte.  

Für den nächsten Tag prognostizierte der Wetterbericht gutes Wetter zumindest ab Mittag, daher 
beschlossen wir, eine längere Tour in Angriff zu nehmen. Tourenziel war der Hoher Seeblaskogel 
(3.235m), weiter eine Überschreitung zur Winnebachseehütte und dann mit einem kurzen 
Abstecher auf den Westlichen Seeblaskogel wieder übers Winne-
bachjoch zurück zum Westfalenhaus.  

Da es am Vortag geschneit hatte mussten wir alles selbst spuren, was 
das Vorhaben noch spannender machte. Ca. 200 hm unter dem 
Gipfel riss das Wolkenmeer auf und die Sonne kam zum Vorschein. 
Besser konnte es nicht sein, wir machten kurz unter dem Gipfel 
wieder ein Skidepot und gingen die letzten Meter zu Fuß. Da wir 
noch einen weiten Weg vor uns hatten hielten wir uns jedoch nicht zu lange am Gipfel auf und 
fuhren zur Winnebachseehütte ab, wiederum mit einer kurzen Tragepassage über einen 
spektakulären Grat. Dort angekommen stärkten wir uns mit einem Kuchen, Kaffee und Bier.  

Gut gestärkt gings weiter auf den Westlichen Seeblaskogel (3.048m). Dort 
angekommen freuten wir uns auf eine weitere Traum Pulverabfahrt. Danach 
hieß es wieder Felle rauf um nochmals ca. 200hm auf das Winnebachjoch 
aufzusteigen. Der Wind blies mittlerweile wieder kräftig und somit fuhren 
wir schnellstmöglich wieder in unsere Hütte zurück. Es war ein langer 
Tourentag mit über 2000hm und einigen zurückgelegten Kilometern. Da die 
Gruppe vom Tempo jedoch wirklich stark war und gut zusammenpasste, 
stellte dies kein Problem dar. In der Hütte angekommen waren wir alle 
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hungrig und freuten uns schon auf das frisch servierte Abendessen. Mit einem guten Rotwein und 
einem Bier ließen wir die Tour Revue passieren und einem gemütlichen Hüttenabend stand nichts 
mehr im Wege. 

Am Sonntag war bereits, viel zu schnell meiner Meinung nach, der letzte Tag und somit schon die 
Abschlusstour angesagt. Wir beschlossen den Winnebacher Weißkogel (3.185m) zu besteigen. 
Vorerst mussten wir ca. 200hm mit den Skiern von der Hütte abfahren. Danach führte der Anstieg 
zunächst zum Winnebachjoch. Vom Joch geht es Richtung Norden zum Weißkogelferner, auf dem 
man Richtung Westen weiter ansteigt. Unterhalb des kurzen Steilhangs biegt die Spur nach links 
zum Skidepot am Fuße des Gipfels. Dort angekommen ging‘s wiederum über Blöcke zu Fuß auf 
den Gipfel.  

Die Abfahrt zurück ins Tal zeichnete sich durch ihren 
Abwechslungsreichtum aus. Kurze, nie schmale aber teils 
steile Abschwünge wie vom Winnebachjoch aus wechseln 
sich mit flacheren Ziehstrecken ab. Im unteren Teil öffnet 
sich ein wunderschöner Ausblick hoch ins Längental auf 
den Längentaler Ferner mit Bachfallenkopf und Hinterem 
Brunnenkogel sowie dem mächtigen Lüsener Fernerkogel 
gegenüber. Wir hatten also nochmals einen guten 
Rundblick auf all unsere gemachten Touren und eine 
perfekte Abfahrt im Pulver.  

Wieder bei der Seilbahn im Tal angekommen brachten wir 
unser Gepäck zum Parkplatz in Sellrain. Beim sich dort 
befindlichen Gasthaus stärkten wir uns nochmals und 
mussten feststellen, dass es wirklich perfekte 4 Tage waren. Auch die Schlechtwetterfront von 
Freitag hatte ihr positives, da wir dafür die darauffolgenden Tage einen Traum Pulver genießen 
konnten. 

Die Gruppe passte perfekt 
zusammen und es konnten 
ohne Probleme lange Touren 
unternommen werden. Auch 
der Spaßfaktor stimmte und 
somit war auch immer für 
gute Stimmung gesorgt. Für 
die kommende Saison 
werden uns die Möglich-
keiten an Zielen wohl nicht 
ausgehen und wir freuen uns 
schon auf ein weiteres 
erlebnisreiches Wochenende 
in den Bergen 
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Blaueisspitze 2.481 m                            (Bericht Michi Eßl) 

Am 07.04.2019 ging die AV Tour wieder einmal in die 
Berchtesgadener Alpen. Das Tourenziel war diesmal die 
Blaueisspitze. Treffpunkt war um 05:30 Parkplatz Ost. 
Nach ca. einer Stunde Autofahrt waren wir am 
Ausgangspunkt Parkplatz Seeklause, auf der Südostseite 
des Hintersees angekommen. 

Leider mussten wir feststellen dass die Berchtesgadener nicht mehr wirklich viel Schnee 
vorzuweisen hatten und somit mussten wir die Skier erst mal ca. 1h tragen. Wir ließen uns jedoch 
nicht entmutigen und gingen los. Nach ca. 700 hm zu Fuß also mit den Skiern auf den Rücken 
konnten wir die Ski endlich anschnallen und es ging vorbei an den felsigen Ausläufern des 
Steinberges zur Blaueishütte (1680m). Wir hatten ein gutes Tempo und kamen schnell voran. Auf 

der Hütte angekommen sahen wir schon den 
Blaueisgletscher, sowie den Gipfel des 
Hochkalters, welcher im Winter aufgrund der 
Steilheit nur sehr wenig bestiegen wird. Schnee 
war hier auf jeden Fall genug vorhanden. Nach 
einer kurzen Trinkpause ging es zwischen riesigen 
Felsblöcken nach Süden ins Kar. Man steuert 
immer auf den Hochkalter zu und gelangt in 
zunehmender Steilheit über das Blaueis hinauf bis 

zur Randkluft am Ansatz der Felsen. Der Schnee war gut griffig und somit war auch die Steilheit 
kein Problem. 

An der Schlüsselstelle, also an der Randkluft zur Blaueisscharte, 
schnallten wir die Schier ab und gingen zu Fuß weiter. Als wir die 
Randkluft überwunden hatten, sahen wir bereits das Gipfelkreuz 
der Blaueisspitze links von uns. An der rechten Seite den steilen, 
sehr schwierigen Anstieg auf den Hochkalter. Nun trennten uns nur 
noch wenige Minuten vom Gipfelsieg. Es mussten noch einige 
Steilstufen über den Grat zur Blaueisspitze überwunden werden. 
Oben angekommen waren wir überwältigt vom herrlichen 
Ausblick. Das Wetter war perfekt auch die Temperaturen waren 
sehr angenehm und somit ging sich auch eine gute Jause am Gipfel 
in der Sonne aus. Nach einer Stärkung zogen wir die Steigeisen für 
den Abstieg an. 

Wieder bei den Skiern angekommen erwartete uns eine super 
Firnabfahrt. Leider mussten wir aufgrund des Schneemangels die 
Skier wieder bergab tragen. Umso besser schmeckte uns dann das Berchtesgadener Bier im Gasthof 
direkt am Hintersee. Auf der Sonnenterrasse hatten wir nochmal einen guten Ausblick auf unsere 
Tour. Alles in allem war es wirklich beeindruckend. Die Gruppe hatte ein sehr hohes Tempo und 
somit waren die 1700 hm fast zu wenig weit. Nichts desto trotz waren alle sehr zufrieden und wir 
freuen uns auf die nächste Tour, die bereits im Sommer stattfinden wird. 



Tourenberichte 

Grünes Blattl Sommer 2019  Seite 7 

Tour auf den Aconcagua 6.962m             (Bericht David Quehenberger)  
Argentinien, 12. – 26. Februar 2018 

 
Ab und zu zieht es selbst Sportkletterer hinaus in die Berge 
der Welt und Richtung "Abenteuer" - so in etwa könnte man 
die Motivation von meinem Freund Markus und mir 
beschreiben, uns am höchsten Berg Amerikas zu versuchen. 
Wir hatten den Aconcagua gewählt, da er aufgrund seiner 
Höhe und mehrwöchigen Begehungszeit als lohnendes Ziel 
erschien, jedoch gleichzeitig einfach genug im Aufstieg, um 
uns den Verzicht auf Expeditionsanbieter, Guides oder Träger 
zu erlauben. 

Die Vorbereitung auf die Tour bestand hauptsächlich in der Auswahl des Materials und dem 
Versuch, als Neulinge im Höhenbergsteigen, den richtigen Kompromiss zwischen Gewicht und 
Sicherheit zu finden. Eine äußerst stürmische Nacht verbracht auf der Gsenghöhe im vorigen 
Dezember betrachteten wir dabei als wertvollen Feldversuch und erlaubten uns vorsichtigen 
Optimismus, das Gleiche auch mehrere tausend Meter höher bewerkstelligen zu können. 

Die tatsächliche Begehung war eingebettet in eine längere Südamerikareise im Frühling diesen 
Jahres und begann am 12. Februar vom argentinischen Städtchen Mendoza aus mit dem Bus zum 
Parque Provincial Aconcagua. Schon vom Parkeingang auf 2.800m grüßt von weitem der ersehnte 
Gipfel - der direkte Weg über die beeindruckende Südwand ist jedoch den Profis vorbehalten, wir 

machten uns erst mal auf den Weg durch das Horcones Tal 
zum Basislager auf der "Rückseite", um den Berg über die No 

rmalroute über die Nordschulter zu begehen. 

Schon bald mussten wir einsehen, dass das Schleppen unserer 
über 40kg schweren Rucksäcke auf unserem Weg durch diese 
Stein- und Sandwüste noch viel mühsamer war als gedacht - 
dass sich alle anderen Bergsteiger selbstverständlich ihre 
Ausrüstung mit Mulikarawanen transportieren ließen und wir 
noch deren Staub schlucken durften, trug ebenfalls nicht zur 

Besserung der Laune bei. Als wir nach drei Tagen endlich im Basislager eintrafen, entschädigten 
jedoch die traumhafte Aussicht, die gute Wettervorhersage und die angenehme Feststellung, dass 
sich außer uns insgesamt nur sehr wenige andere Gruppen am Berg befanden, für die Strapazen. 

Der Aufstieg über die weiteren Hochlager bis zuletzt auf 6.000m verlief trotz der wiederkehrenden 
Nachmittagsstürme weitgehend problemlos, und sogar die Tatsache, dass uns am Abend vor dem 
Gipfelversuch die letzte Gaskartusche leer wurde, konnte uns am Ende nicht mehr aufhalten. Am 
11. Tag unserer Unternehmung und nach sechs anstrengenden Stunden 
Aufstieg standen wir mutterseelenallein auf 6.962m und genossen den 
grandiosen Rundumblick! Die bisherigen Strapazen und die Kälte waren 
hier erst einmal vergessen. Glücklicherweise hatten wir uns die Kräfte 
richtig eingeteilt, und so erreichten wir nach zwei Tagen Abstieg erschöpft, 
aber unversehrt und bereichert mit vielen tollen Erfahrungen wieder unser 
Basislager. 
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Wintersonnwendfeuer Scheffenbichlkogel (Bericht Martina Schmiderer) 
 
Am 21. Dezember war es wieder soweit und es war Zeit für unser alljährliches Winter-
sonnwendfeuerbrennen. Leider spielte heuer das Wetter nicht mit und es regnete aus 
Strömen. Doch davon ließen sich die wetterfesten Kinder nicht abhalten und es wurde 
pünktlich um 19 Uhr unser Feuer am Scheffenbichlkogel entfacht. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unser Winter bestand aus den Trainingstouren am Mittwoch auf den Karkogel. Freitags 
ging es in die Kletterhalle. 
 

Wer gerne mehr über unsere Jugend-Aktivitäten wissen oder dabei sein 
möchte, findet Infos und Kontakte auf www.alpenverein.at/lammertal 

 
 

 

Erfolgreicher Alpenvereins-Protest: Keine Strafverschärfung für 

"verantwortungslose" Geländefahrer 
 
Braucht es härtere Strafen für "fahrlässige" Tourengeher, Varianten- und Alpinfahrer, die 
gekennzeichnete Pisten verlassen und sich ins freie Gelände begeben? Und das auch ohne 
konkrete Gefährdung anderer Personen? Diese zuletzt hitzig diskutierten Fragen wurde im 
Rahmen des sogenannten "Lawinengipfels" aufgegriffen, zu dem die Regierung am 26. 
Februar ins Bundeskanzleramt geladen hatte. 

 

Bundesministerin Elisabeth Köstinger sowie Bundesminister Mario Kunasek kamen mit 
Fachexperten und Betroffenen u.a. aus den Bereichen Rettungsdienst, Bergsport und Tourismus zu 
einem runden Tisch zusammen, bei dem Andreas Ermacora, Präsident des Österreichischen 
Alpenvereins, die klare Position des ÖAV einbrachte. 
 
Von Anfang an stand für den Alpenverein fest: Die aktuell geltenden Strafbestimmungen sind 
ausreichend – der Alpenverein sieht keine Notwendigkeit einer Strafverschärfung für Tourengeher 
oder Variantenfahrer, die sich in ungesichertes Gelände begeben und beispielsweise Lawinen 
auslösen. Der freie Skiraum muss auch in Zukunft frei bleiben! 
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Ähnlich wie im Urteil nach dem tödlichen Kuhunfall im Pinnistal steht der größte alpine Verein 
des Landes auch in dieser Diskussion dafür, das Thema "Eigenverantwortung" verstärkt in den 
Mittelpunkt zu stellen: Besonders das "Recht auf Risiko" ist ein zu erhaltender Wert – eine 
Gesellschaft gewinnt, wenn ihre Mitglieder lernen, mit Risiken bewusst und eigenverantwortlich 
umzugehen. Der Alpenverein spricht sich klar gegen die oft zitierte "Vollkasko-Mentalität" in den 
Bergen aus. Stattdessen ist es notwendig, Bergsportler gezielt zu informieren und über Gefahren 
im alpinen Raum aufzuklären: 
"Der Österreichische Alpenverein setzt stark auf Ausbildung und Prävention, nicht auf eine 
Kriminalisierung der Wintersportler. Sperren sind selbstverständlich zu beachten, Tourengeher 
oder Variantenfahrer strafrechtlich zu belangen geht aber entschieden zu weit", betont Andreas 
Ermacora. 
 
Einigkeit der Beteiligten 
Die aktuell geltenden Bestimmungen sind ausreichend – zu dieser Übereinstimmung kamen 
schließlich auch die Teilnehmer des "Lawinengipfels". Schon vor dem Treffen in Wien konnte der 
Alpenverein den vorerst noch uneinigen Bundesverband des Österreichischen Bergrettungsdienstes 
von seiner Position überzeugen und hatte somit bereits vorab aktiv zum erzielten Konsens beim 
Lawinengipfel beigetragen. 
 

"Keine Strafverschärfung für Tourengeher – die Position 
des Alpenvereins wurde gehört und in die Entscheidung 
der Bundesregierung miteinbezogen", freut sich 

Alpenvereinspräsident Dr. Andreas Ermacora.  

"Wege ins Freie bleiben auch in Zukunft für alle frei. 
Dafür setzen wir uns für unsere 573.000 Mitglieder und 
alle anderen Wintersportler im Land ein." 

Strafbestand der Gemeingefährdung 
Bereits jetzt gibt es den Strafbestand der "Gemeingefährdung"  (§ 176 StGB), der rechtlich völlig 
ausreichend ist: "Wer anders als durch eine der in den §§ 170, 172 und 174 mit Strafe bedrohten 
Handlungen fahrlässig eine Gefahr für Leib oder Leben einer größeren Zahl von Menschen oder 
für fremdes Eigentum in großem Ausmaß herbeiführt, ist mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder 
mit Geldstrafe bis zu 720 Tagessätzen zu bestrafen." (§ 177 StGB Fahrlässige Gemeingefährdung).  

Wer also andere gefährdet, muss mit strafrechtlichen Konsequenzen rechnen.  

Recht auf Risiko und Selbstbestimmung 
Und wie ist es mit der Eigengefährdung? In einer demokratischen und auf den Menschenrechten 
fußenden Gesellschaft gehört es zum Selbstbestimmungsrecht jedes Einzelnen, sein Leben nach 
seinen Vorstellungen zu gestalten. Dazu gehört auch die Wahl einer Sportart, die mit Risiken 
verbunden ist und die Entscheidungsfreiheit für das individuell eingegangene Risiko. Extremberg-
steiger, Formel-1-Piloten, Steilwandskifahrer, das gesamte Red-Bull-Extremsport-Team leben 
dieses Recht auf Risiko (und werden dafür gesponsert, gefeiert, bewundert).  



Info Alpenverein 
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Ein "Recht auf Risiko" ist für den Alpenverein ein Wert, den es zu erhalten gilt. Eine Gesell-
schaft gewinnt, wenn ihre Mitglieder lernen, mit Risiken bewusst und eigenverantwortlich 
umzugehen. Der Bergsport bietet dafür ideale Voraussetzungen.  

Verantwortungsvolles Handeln 
Gerade in einer naturfernen und zunehmend fremdbestimmten Welt bietet Bergsport beides – 
Naturbeziehung wiederzugewinnen und eigenverantwortlich zu handeln. Unterwegs in 
naturbelassenen Räumen kann der Mensch seine Kompetenzen im eigenverantwortlichen Umgang 
mit Risiken entwickeln und erleben.  
 
Wer Bergsport betreibt, ist bereits im Eigeninteresse 
angehalten, sich sorgfältig auf Unternehmungen 
vorzubereiten, sich angemessen auszurüsten und auf 
Tour verantwortungsvoll zu handeln. Diese 
Verpflichtung gilt erst recht, wenn auch andere vom 
Handeln betroffen sein können. 
 
Naturräume bergen Gefahren in sich. Diese 
können durch Erfahrung und Wissen eingeschätzt, 
nie aber vollkommen beherrscht werden. Ein 
Restrisiko wird im Bergsport immer bestehen bleiben. Dennoch gilt es, die großen Chancen des 
Bergsports für Gesundheit, Erlebnis und persönliche Entwicklung zu erkennen und zu 
kommunizieren.  
 
"Die Retter, die sich selbst in Lebensgefahr begeben" 
Zuletzt: Die Risiken, die Bergretterinnen und Bergretter im Falle eines alpinen Notfalls 
eingehen müssen, als Argument gegen das individuelle Recht auf Risiko anzuführen, entpuppt sich 
als Killerphrase. Denn: Bergretter machen ihren Dienst freiwillig unter der strengen Vorgabe, dass 
zuerst immer die eigene Sicherheit vorgeht. Wer am Berg verunglückt kann daher nicht mit Hilfe 

rechnen, wenn die Umstände für die Retter zu gefährlich sind.  
 
Auch sind Bergretter selbst begeisterte Bergsteiger und wissen aus 
eigener Erfahrung sehr gut, dass Menschen Fehler machen, auch 
am Berg. Im Notfall helfen, ohne Urteil über das Maß an 
Selbstverschulden, ist das ethische Fundament der Bergrettung. 
Dasselbe gilt übrigens auch für die freiwillige Feuerwehr oder das 
Rote Kreuz. 

 
Unbelehrbare wird es immer geben 
Und schließlich gilt die Tatsache, dass der allergrößte Teil der Bergsportler verantwortungs-
voll und vorausschauend unterwegs ist. Einige wenige Unbelehrbare wird es immer geben 
und diese sind auch nicht durch zusätzliche Strafandrohungen zu bremsen. Nicht der Schrei 
nach "law and order", sondern das nötige Maß an Toleranz zeichnet eine offene, demokrati-
sche Gesellschaft aus.  

Österreichischer Alpenverein (ÖAV) 
Innsbruck, am 30.01.2019 
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Tourenplan  
Sommer 2019 
 

Sa 4. Mai, 19:30 Uhr:  JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG Gasthaus Traunstein  

Mi 19. Juni 2019:  Treffen mit den Laufener Senioren auf der Gsengalm  
(Info Heini Tel. 41030) 

Sa 22. Juni 2019: Lammertaler Berge in Flammen (Wachsstoppeln gibt es wieder 
bei „San“) Sonnwendfeuer mit der Jugend auf der Gsenghöhe  

So 30. Juni 2019: Weiberroas Reedsee im Gasteinertal (Info Hias 0664/4133174) 

Mi 3. Juli 2019: Predigtstuhl Reichenhall mit unseren Saalfeldener 
Bergkameraden in 3 Gruppen Gehzeit 3 – 7 Std. (Info Hans 
Bachler Tel. 2433) Abfahrt 7:00 Uhr Parkplatz-Ost 

So 7. Juli ca. 11 Uhr: Bergmesse bei der Laufenerhütte 1.726 m  

So 21. Juli ca. 13 Uhr: Bergmesse auf der Gsengalm (Info Julinde) 

Di 6. August 2019: Sportgastein, Bockhartsee Silberpfennigrunde 1100 Hm – 
Gehzeit 3 – 7 Std. (Info Hans Bachler Tel. 2433) Abfahrt 6:30 

Uhr Parkplatz-Ost  

Sa/So 17./18. Aug.: Dreiherrenspitze 3.499m in der Venedigergruppe - Anmeldung 
bis Ende Juli bei Toni Eßl sen. Tel.: 0664 / 530 7701) 

Di 3. Sept. 2019:  Obertraun Krippensteinbahn – Heilbronner Kreuz 1.960 m 
Gehzeit ca. 5 Std. (Info Hans Bachler Tel. 2433)  
Abfahrt 7:00 Uhr Parkplatz-Ost 

Do 5. – So 8. Sept.: Rofangebirge – Erfurter Hütte 1.831m (Info Felix Schöpp Tel. 
2619)  

Sa 28. Sept. 2019: Birnhorn 2.634m in den Leoganger Steinbergen 
(Info Michi Eßl Tel. 0664 / 889 360 63) 

Bei Interesse an Kletterausflug im Herbst bitte direkt bei Christian Schöpp 
melden (Tel. 0664/750 690 82) 

Bitte immer Aushang im Schaukasten oder Infos im Internet beachten!!! 
(wegen Treffpunkten, witterungsbedingten Änderungen …) 

 
Fahrtkostenbeitrag (Empfehlung): Aufteilung auf die Mitfahrer im Pkw 

 



Die letzte Seite! 
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Umfrage: Bekanntheit und Image Alpenverein 

Bei einer Umfrage unter 1000 Österreichern kannte jeder zweite den Alpenverein. Vor allem 
die über 45-Jährigen kennen den AV. Bei den unter 30-Jährigen ist die Bekanntheit klar 
schwächer ausgeprägt. Die Imagebewertung für den Alpenverein fällt sehr positiv aus. 
Besonders in den Vordergrund gestellt wird die lange Tradition und Erfahrung, das Hütten- 
und Wegenetz, der freie Naturzugang und die gebotene Sicherheit. 

Motive für ein Interesse an einer Mitgliedschaft sind vor allem die Angebote zur 
Freizeitgestaltung wie z.B. geführte Wanderungen, aber auch Ermäßigungen, Angebote für 
Kinder und Familien und Senioren. Auch die Versicherung wird häufiger erwähnt. 

Das Interesse an Leistungen und Aufgaben des Alpenvereins orientiert sich ganz klar an den 
bisherigen Angeboten, vor allem Naturschutz und Erhalten der freien Zugänglichkeit, 
Erhaltung von Hütten und Wegen. 

 

Jahreshauptversammlung am Samstag 4. Mai 2019 ab 19:30 Uhr im  

Gasthaus Traunstein in Abtenau 

 

 

Tagesordnung Jahreshauptversammlung 2019 
1. Begrüßung  

2. Grußworte der Ehrengäste 

3. Gedenken verstorbener Mitglieder, Ehrungen der Jubilare 

4. Bericht Obmann 

5. Bericht der Kassierin / der Rechnungsprüfer, Genehmigung Rechnungsabschluss 2018 

6. Bericht Fachreferenten  

7. Präsentation der neuen Alpenvereins-Lehrvideos 

8. Allfälliges 

9. Bergimpressionen 
 

Im Anschluss lassen wir den Abend wie immer bei gemütlichem Beisammensein ausklingen! 

 

Absender:  
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